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12 Mttwoch," Uhr, wird

Bekanntmachung en.
de« 18 . Februar 1814 , mittags

au« h '' ~' . "' "'u ^llisiibren von 20 Raummeter Holz
k0 ten  hiesigm Walddistrikten an das Spritzenhaus , Rat-
- » und die Schule an der Adlerstraße Hierselbst auf dem

aus hi« öffentlich wenigstnehmend vergeben.
Vierstadt , den 10. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Hof mann.

28 . Februar 1914 , vormittags 10^ Uhr,
Ant3" 0" Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61, zwei Drittel
tiib fi Ön  ^ em  Wohnhaus mit abgesondertem Hofraum

Hausgarten , Rambacherstroße 68 in Sonnenberg 5 nr
clra' 13 ö66.66 Mk. Wert, zwangsweise versteigert.
Wiesbaden,  den 4. Februar 1914.

_ Königliches Amtsgericht Abt . 8.

Berlin,  12 . Februar.

Mittelftandspo .itik.
anu? 28 . Januar d . I . hat der Leiter des Reichs-

°es Innern , Staatssekretär Dr . Delbrück,  im
ftot mit Entschiedenheit betont , daß der großen
der w r gewerblichen Mittelstandes durch Maßnahmen
Uler U^tzgebung gesteuert werden müsse . Die Redner
richt ^ ^dnungsparteien stimmten dem Staatssekretär
w,s, ^ ) u . sondern sie ermahnten die Regierung

überdies zur Eile.
selbständige Mittelstand , der von den gesetz-

erfx. ,, EN Faktoren nicht verwöhnt worden ist , ist hoch
glaub/ . er diese unerwartete Ankündigung . Man
^verka m ben  Kreisen der kleinen Industrie , des Hand-

des Kleinhandels , daß man in den maßge¬
nau 'r^ bisen den vollen Ernst der Lage erfaßt hat.

ichneßt dies besonders aus den folgenden Worten
'<an

LC- Felb 'rücks":
bet die bkfctt Angriffe von oben und unten ist

Gliche Mittelstand in unzählige Teile atomatisierl
SU8 wir bemerkten , was uns droht , wenn nni
telstand zerrieben und vernichtet würde, wieviel

den ?" 'Eliche und sittliche Potenzen verloren gehen wiir-
i)aii’ett » macen  wir genötigt , völlig neu von unten aufzu-

^annt x ^ ingt ganz so . als habe die Regierung er¬
schall die neuzeitliche Entwickelung eine Wirt-
die sT und Gesellschaftsordnung zu schaffen droht,
d?z "Udch Aufreibung der staatserhaltenden Massen
auf Lewerblichen Mittelstandes die Kraft vernichtet,
Und di° nln  sroßer Teil der eigenen Kraft des Reiches
Auflur,. « ukunst der Nation beruhen . Denn , wenn „der
fvrn ^ Uüsprozeß des alten selbständigen Mittelstandes
Und iov!*** und dadurch der Puffer zwischen Kapital
aiuxz ^ ulutionärer Arbeiterschaft verschwindet , muß
große 7-uges bei irgend welchem äußeren Anlaß die
It'teg 'UHale Revolution kommen , als Todesstoß un-

?nalen Volkskörpers ."
Zungen ffellos ist auch bei den Verbündeten Regie-
Uiehrk., . und bei der ordnungsparteilichen Reichstags-
handen " suivie bei den Einzellandtagen der Wille vor-
8 ^ deri, «° br Gesetzgebung der nächsten Zukunft die
Char^ ung selbständigen Mittelstandes als leitende

Jn ^ Nsttk einzuimpfen.
^am, « ^ gilt auch hier der Satz : „ Selbst ist der
Und dn» . muß sich klar über seine Lage werden
Jätetet ivas ihm die Pflicht der Selbsterhaltung
?.üd . .Wird diesmal wieder nichts erreicht , dann
U'e Px/ . sUr die schlimmen Folgen in erster Linie selbst
Ulcht dp^ mortung auf sich nehmen müssen , weil er es
Leihen,v/ ?nden hat , jene Elemente in seinen eigenen

^t „ ^/Uschädlich zu machen , die aus angeborener Lust
°°n Eo ^ ibereien , aus Gleichgültigkeit oder zugunsten

gxs„^ muteressen den rechtzeitigen Zusammenschluß
^hrnuno selbständigen Mittelstandes zur Wahr-
Nesse ^m der allen seinen Gruppen gemeinsamen Jn-
Aehe , . ^ /utertrieben haben . Auf daß dies nicht ge-

in dieser verantwortungsvollen Zeit an
U .. .Beistände , die es betrifft , der Ruf:

_ " igeschen , wer  ein Aufseh eramt hat!

^ Landwirtschaftsrat.
m°Esta„vz .^ ?" uerstagssitzung war an erster Stelle de»
nr- uat gewidmet . Der Referent Geh . Oekono-
d jektiv „ «^ ^ raunsdorf behandelte das Thema recht

^trat besonders dafür ein , daß die Not-
dhhaltkv ihren Zweck erfüllten und nicht den

er burA den Händler streitig gemacht v -
angeregten Debatte sprach sich vuaer-

Mand « ^ Lgen jeden Notstandstarif aus . weil dre

^bstariko besonders dafür ein , daß die Not-
'dhhaltpv ihren Zweck erfüllten und nicht den

Sn den Händler streitig gemacht werdrn,
^N8-Kg» er sehr angeregten Debatte svrach sich Maer-

^ndel , !S er in erster Linie dem ausländischen
rÄ ' Hiero »r ^ . °ber der Landwirtschaft zugute kom-
^0 Mit n! wurden folgende Anträge des Rese¬

den vom Landesökoiwmierat Steinmever-

Tanzig vorgetegten Abanverungsanträgen ange¬
nommen:

„1 . Die Einführung der Notstandstarife nach schädi¬
genden Ereignissen zu dem Zweck, im Interesse der deut¬
schen Landwirtschaft auf dem Gebiete der Fleischproduktion
möglichst zu erhalten , ist unter bestimmten Voraussetzungen
zu empfehlen.

2. Wenn Notstandstarife von der Regierung erwogen
werden , sind vom Staatssekretär des Innern die land¬
wirtschaftlichen Interessenvertretungen und die großen Be-
zugsvereinigungen zu hören.

3. Es ist anzustreben , daß stets der Empfänger und
nicht der Versender den Vorteil der Frachtermäßigung er¬
hält . Am einfachsten und besten geschieht dies dann , wenn
der Empfänger seine Bedarfsartikel grundsätzlich stets ab
Versandstation (nicht franko Empfangsstation ) kauft . Er
kann sich den Frachtsatz angeben lassen , dann fließt die
Frachtermäßigung bei jeder Art von Geschäften ohne wei¬
teres in seine Tasche. In allen Fällen , in denen Abschlüsse
auf Futtermittel für spätere Termine und franko Empfangs¬
station gemacht werden , ist in den Schlußscheinen außer
der unter Umständen angeführten Force -majeure -Klausel
noch die Bedingung aufzunehmen , daL — sofern Notstauds¬
tarife zurzeit der Lieferung bestehen sollten — dem Emp¬
fänger sämtliche Vorteile der dadurch entstehenden Fracht¬
ermäßigung zugutekommen.

4. Für die Anwendung des Notstandstarifes genügt es,
wenn der Empfänger auf Pflicht und Gewissen oersichert,
daß die verwandten Futtermittel im Jnlande verbraucht
werden ; er muß aber der Eisenbahnverwaltung auf Ver¬
langen den nötigen Nachweis erbringen . Auf dem Fracht¬
brief ist zu vermerken „Zum Verbrauch als Futtermittel
im Inland . " Die Bestimmungen des Ausnahmetarifs vom
15. Dezember 1911 über Geltungsbereich , Anwendungsbe¬
dingungen , Frachtberechnung usw. tragen den berechtigten
Wünschen Rechnung.

5. Wenn überhaupt Notstandstarife eingeführt werden,
so hat das ohne Karenzzeit und in allen Bundesstaaten
gleichzeitig zu geschehen.

6. Die Förderung der Leistungsfähigkeit der deutschen
Binnenschiffahrt auch in trockenen Perioden kann im Inter¬
esse der Allgemeinheit nicht genug empfohlen werden . Das
geschieht durch die Errichtung von Talsperren und Her¬
stellung von genügenden Tiefen leistungsfähiger Fahrrin¬
nen ."

Politische Rundschau.
- -̂ Berlin,  12 . Februar.

— Der Kaiser  machte Donnerstag vormittag einen
Besuch im Auswärtigen Amt.

— Der Kaiser  nahm Donnerstag mittag im Schloß
den Vortrag des Chefs des Generalstabes der Armee ent¬
gegen.

*

: : Eine Auvienz des deutschen Botschafters beim
König von England wird in London lebhaft be¬
sprochen . Fürst Lichnowskh hatte nach der Audienz bei
dein König eine Besprechung mit Sir Edward Greh
im Auswärtigen Amt . Man bringt die Konferenzen
mit der bevorstehenden Reise des englischen Königs¬
paares nach Paris in Zusammenhang . Unserer An¬
sicht nach dürfte es sich um Wichtigeres gehandelt
haben.

: : Nester die Zuständigkeit in Schulsachen ist dem
preußischen Herrenhause ein Gesetzentwurf zugegangen,
der einen Teil der Maßnahmen bildet , die von der
Staatsregierung auf allen Gebieten der Verwaltung
zur Vereinfachung und Beschleunigung des Geschäfts¬
ganges getroffen werden . Auf dem Gebiete des Privat-
uirterrichts und Privajschulwesens sollen neue Rechts¬
kontrollen eingeführt werden.

: : Neue Verhandlungen zwischen England und dem
Dreibund sind im Gange , um die Stellung des letzteren
über eine eventuelle Flottendemonstration oder ähnliche
Maßnahtnen gegen die Pforte oder Griechenland , falls
eine solche notwendig werden sollte , klarzulegen . Die
Treibundmächte haben in ihrer Antwort an Sir Ed¬
ward Greh diese Frage anscheinend absichtlich offen
gelassen.

: : Die deutsch - französischen Kongoverhaudlungen
sind noch nicht beendet . In diplomatischer Hinsicht ist
noch verschiedenes zu erledigen und ebenso die ge¬
samten technischen Arbeiten der Grenzbestimmung.
Diese Arbeit allein wird noch Wochen in Anspruch
nehmen . Sobald sie erledigt ist , wird die Kom¬
mission sich erneut vereinigen , um definitiv die Grenz¬
linie festzustellen.

: : Zur Bekämpfung der Nnsittlichkeit in den Groß¬
städten haben Konservative , Freikonservative , National-
liberale und Centrum einen Antrag beim Preußischen
Abgeordnetetrhause eingebracht , in dem die Staatsregie¬
rung ersucht wird , die Nachgeordneten Behörden an¬
zuweisen , mit allen gesetzlichen Mitteln die zuneh¬
mende Unsittlichkeit hauptsächlich in den Großstädten
zu bekämpfen und so der Gefahr vorzubeugen , welcher
die Jugend körperlich und seelisch ausgesetzt ist . Dazu
sollen den Verwaltungsbehörden durch Geketzesände-

rung mit Hilfe des Bundesrates geekgnete Unterlagen
zur Unterdrückung der Animierktreipen , Bars , Kaba¬
retts , Rummelplätze und ähnlicher Schankstätten und
Schaustellungen verschafft , ein Kinomatographengesetz
erlassen und inzwischen von den bestehenden Bestim¬
mungen insbesondere durch Verkürzung der Polizei-
stuttde nachdrücklicher als bisher Gebrauch gemacht
werden.

: : Sozialdemokratische Stadtverordnete wurden in
Görlitz wiedergewählt , und zwar in der dritten Ab¬
teilung sämtliche neun . Die erste Wahl ivar für un¬
gültig erklärt worden.

Parlamentarisches.
? Nm mit dem Etat zeitig fertig zu werden, sollen die

Plenarsitzungen des Reichstages von jetzt ab bis 7 Uhr
abends ausgedehnt und dann der Reichstag befragt wer¬
den, ob er gewillt ist, die Sitzung noch weiter auszn-
dehnen.

? Kamerakistischc Buchführung mit kausmänuischcm Ein¬
schlag. In der Budgetkvmmissivn des Reichstages wurde
Donnerstag die Frage der Einführung der kaufmännischen
Buchführung auf den Werften erörtert , über die das
Rcichsmarineamt eine Denkschrtft vorgelegt hat . Danach
ist der in den Jahren 191» bis 1912 mit der kaufmänni¬
schen Buchftihrung auf der Werft Wilhelmshaven gema ^ ' e
Versuch mit Ablauf des Rechnungsjahres 1913 aufgehoben
worden . Vom 1. April 1914 ab soll wieder nach der
kameralistischen Methode verfahren werden . Der Bereich
hat ergeben , daß den Vorteilen der kaufmännischen Buch^
sührung Mängel gegenüberstehen , die zum Teil nicht völlig,
zum Teil nur mit einer Mehrarbeit beseitigt werden können,
die durchaus nicht im richtigen Verhältnis zu den Vor¬
teilen steht. Bel dem Versuch wurde aber erkannt , welche
Mängel für den Werftbetrieb der kameralistischen Bnch>-
führung in ihrer jetzigen Gestalt anhaften und wie sie
tunlichst zu beheben sind.

? Maßnahmen gegen Dauerreden im Abgeordneten¬
hause bezwecken Verhandlungen zwischen den bürgerltchen
Parteien . Centrum und Nationchliberale wären geneigt,
die Dauer der Reden auf zwei Stunden festzulegen , wäh¬
rend die Konservativen den Rednern nur eine Stunde be¬
willigen und dann das Haus befragt wissen wollen , ob
es geneigt set, den Redner Keiter anzuhören.

Koloniales.
„Die Kolonialverwaltuugen der europäischen

Staaten ." Unter diesem Titel ist dem Reichstage eine
Denkschrift zugegangen , in welcher die Kolonialverwal¬
tungen der Hauptkolonialstaaten einem Vergleich in
Organisation , Beamtenzahl , Kosten usw . mit reichem
Zahlenmaterial ein Vergleich mit den unserer eigenen
Kolonialverwaltung unterzogen werden . Tie Aufftel-
lung über die tropischen Kolonien in Aftika und der
Südsee beweist , daß die in Deutschland oft aufge¬
stellte Behauptung , in unseren Schutzgebieten herrsche
im Vergleich zu fremden Kolonien ein Uebermaß von
Verwaltung , haltlos ist . Auch in bezug auf die Kosten
unserer Zentralverwaltung zeigt ein Vergleich mit un¬
seren Rivalen , daß die deutsche Zentralverwaltuug
ungefähr die gleichen Kosten hat wie die französische
und englische , daß aber die Lokalverwaltungen der
Kolonien Englands , Frankreichs usw . sehr viel teurer
wirtschaften , woraus hervorgeht , daß die gesamte ko¬
loniale Verwaltung , Zentralverwaltung einschließlich
Verwaltung der Kolonien , keine zu kostspielige ist.

Europäisches Ausland.
Statt««.

t Neber die kleinasiatischen Eisenbahnkonzessionensoll
zwischen England , Italien und der Türkei ein Ueberein-
kommen erzielt sein . Die Vereinbarungen sollen speziell für
Italien sehr günstig sein. Man will weiter wissen, daß
nach der Unterzeichnung des Abschlusses die Räumung der
von Italien im Mittelmeer besetzten Inseln in kürzester Frist
erfolgen wird.

Rußland.
k Die Veränderungen im russ schen Kabinett beschrän¬

ken sich nicht auf Kokowzow. Außssr diesem ivird der rus¬
sische Kriegsminister Suchomlinow zurttcktreten und durch
den Generalstabschef Schilinski ersetzt werden . Staatsrat
Bark soll das Finanzportefeuille übernehmen und der ehe¬
malige Premierminister Goremhkin neuerdings zum Mi¬
nisterpräsidenten ernannt werden.

» Der Zwischenfall mit den Putilowwcrken kann als
abgeschlossen angesehen werden . Die französischen und rus¬
sischen Finanzleute haben sich geeinigt und werden zur
Hälfte die zur Kapitalserhöhung der Werke notwendigen
Fonds vorschießen . Das Kapital wird um 34 Millioneit
Rubel vermehrt werden . 13 Millionen werden durch Aktien
repräsentiert und 15 Millionen durch Obligationen . Eine
Emission von Mtien und Obligationen darf nur auf dem
Pariser Markte geschehen. Ein Teil des Geldes wird
zum Rückkauf der Rewskhwerke dienen.

Balkan.
J lieber die Situation ans d.m Balkan erklärte der

griechische Ministerpräsident Peuizelos , er habe bei allen
Mächten Europas eine einträchtige Auffassung der Si¬
tuation gefunden , und so werde hoffentlich , wenn die Tür¬
kei nachgebe , der Friede auf dem Balkan schon in nächster
Zeit endgültig werden . Es sei nur zu befürchten , daß die
Türkei nach alter Gepfloaenheit im letzten Augenblick mit.



neuen Forderungen und Wünschen hervortreten werde . PejS
slmistischer äußerte sich Ministerpräsident Paschitsch, der
meinte , daß noch immer ein starker Antagonismus zwischen
Bulgarien und Serbien bestehe, was nicht eingetreten wäre,
hätte sich nicht eine fremde Macht — er meint damit offene
bar Oesterreich -Ungarn — bei den Verhandlungen iiber
den Ausgleich der bestehenden Differenzen zwischen beiden
Staaten störend ins Mittel gelegt.

Albanien.
% Die Vorbereitungen für den Empfang des Prinzen

zu Wied, der am 25. Februar in Durazzv eintreffen soll,
werden auf das eifrigste betrieben . Das von Essad Pascha
bewohnte palastartige Gebäude ist vollkominen renoviert
und fertiggestellt . Die Ausstattung fehlt allerdings noch.
Am Mittwoch sind eine Anzahl Persönlichkeiten in Durazzo
eingctroffen , die dem zukünftigen Hofstaat des Fürsten
angehören werden , unter ihnen ein deutscher Hausmeister
und ein deutscher Arzt. Man erwartet in den nächsten
Tagen die Lieferung von sechs großen Automobilen , die zur
Beförderung des Materials und zur Personenbeförderung
in das Innere des Landes bestimmt sind . — Essad Pascha
ist mit der Abordnung nach Neuwied abgereist . Zu seinem
Nachfolger ist Essad Pascha Mehdi Bei Frascheri als Vor¬
sitzender im Senat ernannt worden.

Amerika.
Mexiko.

$ Der Bandcnfiihrcr Castiilo ist stai.v chtlich erschossen
worden , weil er den Cumbre-Tunnel in Brand setzte und
den Tod von sechs Menschen verursachte. Mit ihm wur¬
den in Chihuahua sechs seiner Anhänger gefangen und
Kindrechtlich erschossen.

Ecuador.
j Eine Revolution in Ecuador ist das neueste auf dem

amerikanischen Revolutionsschauplatze . Wo alles revolu¬
tioniert ^ kann die Republik Ecuador allen nicht passen. Es
steht zu befürchten, daß der Hafen von Esmäraldas von
den Rebellen zerstört wird . Diese haben gedroht, Esmaral-
daS zu bombardieren, wenn es die Regierungstruppen
nicht vorziehen, sich den Rebellen zu ergeben. Präsident
von Ecuador ist General Leonidas Plana.

Soziales.
^ Infolge von Aussperrung und Streik bei den

Nnke -Hoffmann -Werken in Breslau feiern dort 4500
Arbeiter.

Sport und Verkehr.
X Paris darf wieder überflogen wcrscn , so bestimmt

-Sine Verordnung des Pariser Polizeipräsidenten Hennion.
In dieser Verordnung wird das von den Vorgängern des
jetzigen Pvlizeiprüfekten erlassene Verbot des Ueberfliegens
der Stadt Paris aufgehoben mit der Einschränkung, daß
die Flieger unter keinen Umständen irgend welche Kunst¬
stücke wie Kopf- und Sturzflüge über der Stadt ausführen
dürfen.

X 16 Stunden in der Lnft blieb Bruno Langer , der vor
einigen Tagen einen Vierzehnstundeuflug vollsührte und
damit einen neuen Dauerweltrekord aufstellte . Er stieg
Mittwoch früh 7 Uhr 45 Minuten auf seinem Roland -Pfeil-
Doppeldecker auf , um den von Jngold vollführteu 16-
Stundenflug zu überbieten und so wieder in den Besitz
der Rente der Nationalflugspende zu gelangen . Kurz vor
der Erreichung dieses Zieles hat der kühne Pilot seinen
Flug unterbrechen müssen, da das Benzin ausgegangen
war . In der Nähe von Kreuz ist der Flieger nachts 11
Uhr 45 Minuten gelandet ; er ivar also genau 16 Stunden
in der Luft. Jngold war mit seinem Aviatik-Doppeldecker
16 Stunden 20 Minuten in der Luft geblieben, wird also
auch weiterhin Inhaber der Rente bleiben. Langer muß
sich abermals damit trösten , einen neuen Weltrekord auf¬
gestellt zu haben, da JngvldS Flug wegen der mangelhaften
Kontrolle als Weltrekord wahrscheinlich nicht gewertet wer¬
den wird.

Der Bankierssohn als Fremdenlegionär.
Erlebnisse im niederländischen Söldnerheer im hinter¬

indische« Archipel.
3] Bon Jpse Vidi .'

(Nachdruck verboten.)
Ich wurde meiner Waffe, der Artillerie zugeteil! und

steckte bald darauf in Uniform. Letztere bestehlt ans einem
sonvervarerweife „Attila " benannten Wafsenrock aus
blauer Serge im Schnitt der deutschen Ulanka . Er
ist mit roter Paspoilierung versehen, und zur Parade
werden fünf rote , dicke Schnüre über die Brust ge¬
knöpft und ebenfalls rote , dicke Achselschnüre angelegt
Die halbkugelförmigen gelben Knöpfe tragen zwei ge¬
kreuzte Kanonenrohre . Kavallerie und Jnfanteric
tragen die gleiche Uniform , nur sind bei ersterer di«
Knöpfe weiß und bei letzterer die Paspoilierung , Brust-
n . d Achselschnüre orangefarben . Die Kanonenrohr«
aus den Knöpfen hatte nur die Artillerie . Als Waffel
erhielten wir vorläufig alle das damalige einschüssig«
Jnsanteriegewehr und ein vorsintflutliches Schlacht¬
schwert von ungeheurem Gewicht , und es sah komisch
aus , wenn Kavalleristen und Artilleristen gar unge¬
schickt mit der ungewohnten Kugelspritze hantierten,
aber der gute Wille wurde für die Tat genommen.
Wir waren ja noch in Europa!

Wir waren in geräumigen, ' luftigen Schlafsälen
untergebracht , die Verpflegung war vorzüglich . Mor¬
gens 7 Uhr gab es Kaffee und dazu sehr schmackhaftes
Schrotbrot . Um 11 Uhr wurde eine kräftige Fleisch¬
suppe mit einer tüchtigen Fleischportion verabreicht,
nachmittags 4 Uhr kam diverses Gemüse und genügend
Uleisch aus den Tisch, und abends 8 Uhr machte Kaffee
ob« Tee mit Brot den Beschluß.

Aber trotz der guten , vorsichtigen Verpflegung und
des gewiß nicht schweren Dienstes begannen für mich
und die mft mir auf gleicher Bildungsstufe stehenden
Kameraden die ersten Enttäuschungen . Ich war nichl
mehr Vorgesetzter , sondern Rekrut , und zwar kein ein¬
jährig -freiwilliger , wie einstmals , sondern gewöhnlicher
Wald - und Wiesenrekrut , der jede , auch die schmutzigste
Arbeft ohne Murren zu verrichten hatte . Es konnte
nicht zu den Lebensgenüssen gerechnet werden , wenn
jg| c q£ Mtzkasiey Märztagen in weitem Halbkreis au>

Lokales und Provinzielles
(Nachdruck unserer * Artikel sind nur mit Quellenangab; gestattet.)

* Recht stiefmütterlich wurde bisher unsere Bier-
stadter Höhe in vostalischec Beziehung behandelt. Der
Bezirk galt als Landbestellbezirk. An hohen Festtagen
wurde überhaupt keine Bestellung vorgenommen. Die Pakete
kosten den doppelten Preis an Bestellgeld wie in Bierstadt
selbst. Ebenso müssen für die Zustellung von Eilbriefen
und Telegrammen erhöhte Gebühren gezahlt werden. Eine
Eingabe des Bierstadter Brzirksvereins an das Oberpostamt
zu Frankfurta. M. hatte Erfolg. Eine einmalige Be¬
stellung wird in Zukunft auch an höheren Festtagen er¬
folgen und die Gebühren für Depeschen und Eilbriefe sind
bereits ermäßigt. Die Gepäckbestcllung wird ebenfalls bald
anderweitig geregelt werden, sobald das neuerbaute HauS
des Herrn Heß bewohnt sein wird. Alsdann wird die
Wiesbadener Gepäckpost ohnehin bis zu unserer Grenz¬
straße fahren müssen und der kleine Bezirk auf Bierstadter
Seile milbestellt werden.

* Kloppettheim. (Konzert). Der Männergcsangver-
ein Concordia schloß am Sonntag den Reigen der dieswinter-
lichen Konzerte. Seit einigen Monaten steht der Verein,
der durch sein ausgezeichnetes Stimmenmaterial über die
Grenzen der engeren Heimat bekannt ist. unter der Direktion
des Herrn KurmusikersB. Pelersen-Wiesbaden. Der große
Saal „Zur Rose" war noch nie so mit Zuhörern gefüllt,
wie am Sonntag. Die Chöre: „Goienneue", „Blücher
bei Caub", von Sonnet, „Dem Rhein mein Lied", von
Werth, und„Waldandacht" zeugten von sauberer Einübung
und fanden ungeteilten Beifall. Reichen Beifall erzielte
das Kouplet Tango-Rummel. Recht flott gespielt wurde
das Lultimel, Michel beim Pholographen. Die weiteren
Stücke: ,* t Weiberfeind" und Rickes Wachtparade hiel¬
ten die Lachmuskeln der Zuhörerschaft in steter Bewegung.
In Ermangelung des immer noch streikenden elektrischen
Lichtes hatte man große Petroleumlampen in genügender
Zahl aufgepflanzt. Aus Sängerkreisen waren Gäste aus
allen Orten der näheren Umgebung anwesend. Ein Ball
beschloß die woblaelunaeneVeranstaltung.

HI Berlin , 12. Februar.
Das preußische Abgeordnetenhaus setzte heule die

allgemeine Besprechung zum
Etat des Ministeriums des Innern

fort . Zur Beratung standen die nationalliberalen An¬
träge betreffend den Schutz der öffentlichen Sicher¬
heit bei Arbeitsstreitigkeiten und betreffend das passive
Kouiinunalwahlrecht der Beamten . Neu eingegangen
war ein sozialdemokratischer Antrag auf schleunige Vor¬
legung einer Denkschrift über die bisherige Anwendung
des Arbeiterlegitimationszwanges . Ruße .'dem verlangt
der Antrag Maßnahmen zur Verhinderung der Aus¬
weisung von ausländischen gewerblichen Arbeitern , die
vielfach seit langen Jahren in Deutschland ansässig
sind . Abg . Cassel (Bp .) lehnte neue Gesetze zum
Schutze der Arbeitswilligen als unnötig ad . Ebenso
erklärte er sich gegen eine Einschränkung des Streik-
postenstehens . Den sozialdemokratischen Antrag ver¬
warf er wegen seiner Undurchführbarkeit , beklagte aber
auch die Ausweisung von Ausländern ans politischen
oder konfessionellen Momenten . Tie Behauptung des
Redners , daß der Kreis Niederbarnim lediglich mit
Rücksicht auf den Erwerb der Herrschaft Lanke durch
die Hauptstadt , also für einen einzelnen Fall , die Um¬
satzsteuer erhöht habe , veranlaßte den Minister noch¬
mals zu einer längeren Entgegnung . Bereits im Winter
1912 - 13 batten bei der Kreisverwaltung Niederbarnim

j Dem Kasernenyof um riesige Kübel berumstanden und
- mft rot - und blaugeftorenen Händen dem edlen Spori
i des Kartoffelschälens , hier Aardappeljasfen genannt,
j oblagen. Unvergeßlich aber bleibt mir der Tag, als
j v. H., der Honved -Exoffizier und ich zum — Latrinen-
! reinigen kommandiert wurden . Als wir unser wohl-
- riechendes Geschäft mit heldenhafter Unterdrückung des

Brechreizes unterdrückt hatten , starrten wir uns eine
Weile wie geistesgestört an , bis schließlich der Galgen¬
humor siegte und wir über die Tragikomik der Situa¬
tion in ein befteiendes Gelächter ausbrachen.

Abends von 7— 10 Uhr durften wir in die Stadt
gehen . Große Sprünge konnte ich freilich nicht mehr
machen , da mir nach Bezahlung meiner Schulden nur
20 Gulden verblieben , die ich um so mehr zu Rate
halten mußte , als mich die Scham abhielt , Unterstützung
von zu Hause zu erbitten . Ich hatte mich eng an
v. H. angeschloffen , und wir brachten unsere Abende,
wenn wir nicht spazieren gingen , zumeist beim Vater
F. zu.

Acht Tage waren wir in der Kaserne , als v. H.
Order erhielt , mit dem nächsten Transport nach Batavia
zu gehen . (Die Transporte gehen alle vierzehn Tage
ab.) Als der Freund am Sonnabend mit den anderen
abreisenden Soldaten den Zug nach Rotterdam bestieg,
war es mir , als ginge ein Stück meines Herzens von
Mir . Und doch sollten wir uns noch Wiedersehen und
erst unter dem Aequator Abschied für immer nehmen.

2. Kapitel.
Ausreise von Rotterdam . — An Bord während der fünf¬
wöchigen Ueberfahrt. — Bei schwerem Seegang im Zwischen¬
deck. — Vorsichtsmaßregeln gegen das Des .rneren in den
angelaufenen Häfen und im Süczkanal . — Mann über Bord!

Vierzehn Tage lang weilte ich nach v. H.s Ab¬
reise noch in der Werberkaserne und gewann , da ich
als Beigeordneter des Kantinen -Korporal > in die Kan¬
tine kommandiert wurde , eine nicht geringe Virtuosität
im Biereinschenken und Gläserspülen . Aber alles nimmt
ein Ende , und folglich auch meine Kellnertätigkeit.
An einem wundervollen Sonnabend gegen Ende des
Monats März marschierten wir unter den munteren
Klängen , die die X.er Militärkapelle erschallen ließ,
zum Bahnhof und bestiegen den Rotterdamer Zug.
Als dieser sich in Bewegung setzte, intonierte die Ka¬
pelle Pie schöne holländische Nationalhhmne „Wien
Neerlands bloed door de aderen vloeit " (Wem Nieder-

Erwägungen über eine Differenzierung ver zrreiszff
satzsteuer begonnen . Daraus ergebe sich, daß keines
Wegs der Kauf der Herrschaft Lanke den Anstoß $

ten Steuer gegeben habe . In den iststiona»der erhöhten . . —
liberalen und konservativen Anträgen sah der Poff
Korsanth  eine Einschränkung der KoaUtionSfreihM
und lehnte sie daher ab . Den größten Teil seines
Rede bildete eine heftige Polemik gegen den Ostmar¬
kenverein . Nach einer Erwiderung des Unterstaaff'
sekretärs Holtz erhielt Abg . Strobel (Soz .) dff-
Wort . um zunächst seinen Fraktionskollegen und Dauer
redner Hofsmannin  Schutz zu nehmen und dann ves
längeren auf die gestrige Rede des Unterstaalssekre¬
tärs einzugehen . Hierauf vertagte man die Weiterbcra-
tung auf morgen.

Deutscher Reichstag
kn Berlin , 12 . Februar.

Der sozialdemokratische Gewerkschaftsführer AN
Bauer,  der schon in seiner gestrigen Rede na«
seiner dreistündigen Rede mit einem Ordnungsruf dt
Tribüne verließ , wurde heute gleich zu Beginn de
Sitzung von dem Präsidenten nachträglich wegen eine
Beleidigung des Reichstages und des Bundesrate^ — — - - - «des,
mit einem zweiten Ordnungsruf bedacht . Hierauf wurv ! **
die Besprechung zum 1'

Ncichsvcrsichernirgsamt p>ti„
fortgesetzt . Abg . Irl (Ctr .) entdeckte in der TenffM«
schrift über die Rücklagen der Berufsgenossenschaftff , bo
noch zahlreiche Unklarheiten . Im übrigen begründff
der Redner eine Resolution Spahn , wonach das Rerchff, 8 d
versicherungsanft die Vorschriften über BereitstellMff . J);verslcherungsanit Die Vorschriften uoer Berecrsierc »>- d «c
der Rücklagen der Berufsgenossenschaften für ' den
nossenschaftlichen PersoUalkredit , namentlich für da«Rn
Handwerk , bald erlassen solle . Abg . Schulenbuff -'
(natl .) erklärte sich einverstanden mit der ResolutM - , 8er
Abg . D o o r m a n n (Vp .) hielt die Befürchtung , daß ^  Mi
Berufsgenossenschaften dem gewerbl . Leben zu großen « ,
Pitalien entziehen , volkswirtschaftlich für nicht 9«
gründet . Abg . Siebenbürger (kons .) bezeichnete M >ß
als erfreulich , daß die Sozialdemokraten bei de £ -
Krankenkassenwahlen nicht überall gesiegt hab«^ k, D
Staatssekretär Dr . Delbrück  wies darauf hin , daß A Einu
meisten Beschwerden sich nicht gegen die Mangelym
tigkeit der Reichsversicherung richten , sondern Se8 , L.
die Ausführung durch die Provinzial - und Lola k m
behörden . Der Reichskanzler habe nur dafür zu for9 1̂! ith^
daß die Gesetze grundsätzlich durchgeführt .Werve« » |
Abg . Behrens (Wirtsch . Vgg .) begründete eisie Py
Intimi , in die Reichsversicherungsordnung eine Bestt«
mung einzufügen , wonach die Satzung festzusötzen Mt *,,

eine entsprechende Erhöhung der Rente eintreteu ?i

wer als Facharbeiter gilt . Weiter empfahl der Red - , y%-
eine Resolution , mit der Erhöhung des Ortslohnes ^
eine vü<tijui;uuy ou oituu u,luu  to
lassen in allen Fällen , in denen die Rente PIU | | CU Ul UUCII Ul UtUV . l « IV Jiv . uv , , H
dem Ortslohn berechnet wird . — Mrnisterlüldirekt
Caspar  machte hierauf nähere Ausführungen ^

»c,
**Kautionsforderungen , sowie über die Schaffüng

Landkrankenkassen . Abg . Astor (Ctr .) hob den v
sozialen Geist hervor , der trotz einzelner Fechter ^

Arbeitersekretär K o ß m a n n (Ctr .) machte auf
wachsenden Gefahren im Bergbau aufinerksam.
Pfeiffer (Ctr .) nahm sich der thüringischen
macher an . '[

Damit schloß die Besprechung zum Reichsverswfttz ^ .
rungsamt . Die Abstimmungen über die Resolutioii « a ^
werden morgen erfolgen. Ä

sen,

lands Blut durch die Adern fließt ), und vollWeh «!̂ ,
sah ich nochmals in die Gesichter der - zum .AbschOftts^
auf dem Bahnsteig versammelten Rekruten . 'EinS,fr 1,1Will VVt [UmmtiU - U lUUUUUl . Vi/ I P
Humor brachte der „schlotterige Heinrich ", den ich üv 11 ^
gens eines Tages in Berlin wiedergesehen habe , in
ernste Stimmung . Er schwenkte ein riesenhaftes , knff.lU,^
rotes Taschentuch mit so rührenden Gebärden , als SÄfts ) x
es , sich einen Hornissenschwarm vom Leibe zu halwMstjs

Nach etwa zweistündiger Bahnfahrt langten
in Rotterdam an , und hier wurde uns zum
Male deutlich zum Bewußtsein gebracht , daß^ '(31 i*Söldner waren , denen man kein Vertrauen entgEN
brachte . Ein starkes Aufgebot Marinirrs (Seesoldaff ., > 7
mit scharf geladenen Gewehren , Bajonett aufgepsid ^ kn^
stand zu unserem Empfang am Bahnhof bereit .
nahm unser Häuflein in die Mitte , um jeden etwaff^ Voth,
Desertionsversuch unmöglich zu machen . Unter duwpOcksotz^
Trommelwirbel marschierten wir zum Hafen . 'Bei .Mpg jj
stattlichen Passagierdampfer „Sm ." des ,,nederl « nd!«pn Cy
Lvhd ", der uns nach Batavia bringen sollte , Tsi
knmnicn , blieb unser „Ehrengeleite " an Land 5^ ,„sW >,s
And wir kletterten das Fallreep hinauf an M d?,
uns alsbald unser Quartier angewiesen wurde - -. -̂k?shr
befand sich im Vorderschiff und war ein ziemlich
Heller Raum , der außer einigen Kisten , die Lebsiis >ff",ckü.

und Eßgeräte enthielten , keinerlei Möblement -' aup^ ff^ n^Eine große Zahl flcdermausartig an der Decke 8 „JA
gender Gebilde entpuppte sich später als HängeMw >e>!
die uns als reichliche Ruhestätten dienen

Nachdem wir unser Gepäck notdürftig ow, -- ^
hatten , begaben wir uns wieder aufs Deck, UM ' „I
einmal Abschied von Europa im allgemeinen
Rotterdam im besonderen zu nehmen '. Eiste , SM
Menschenmenge stand am Quai , unsere Ausreise
anzusehen . Während viele uns freundlich mit
zuwehten und glückliche Reise wünschten , riefen„uiui -yicii uuu ijiuuuujt ; lounftyren , rieien , tu ' "
wohlwollende Straßenjungen höhnisch : „Kijk, i
het uitvaagsel van de maatschapph naar den % 0IW
(Sieh , da geht der Auswurf der Gesellschaft UM
indien .) Das beifällige Grinsen , das sich beiQ .-
liebenswürdigen Worten auf den blöden GesmQi» st¬einiger in der Nähe stehenden Spießbürger breit »ffff«̂ ^
bewies , daß das soziale Ansehen der WerLetrffMi n
trotz aller uns gemachten gegenteiligen Verstchet'rff,,i>1 x
noch, immer auf einem sehr niedriaen Niveau

(Fvltsctzung folgt .)
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Aus Stadt und Land.
echer f? tte  gefährliche Dicbsbcute gewannen Ein¬
ig,, Bonnerstag nacht in dem Institut für medizi-
^ Äragnostik von Dr . Klopstock am Schiffbauerdamm

H&re* Dort wurden von noch nicht ermittelten
e iUt? e.p,n etwa 30 Meerschweinchen und Kaninchen,

'! nti, («[•?); auf Tuberkulose geimpft waren, entwendet,
ottb befinden sich keine darunter, die auf Milz-

,as fllerähnliches  geimpft sind, was weit gefahr¬
en *
>es ittk,̂ "̂ '^ lafentumnltc fanden in Lemberg statt.
(V 1 eittp? obend demolierte ein Trupp Arbeitsloser
cv  hifi Dorstadt mehrere Gasthäuser und Kaufläden

^ieUÄ̂ ?be die Auslagen . Tie Polizei Vertrieb
Wunn? oie Exzedenten und nahm zahlreiche Ver-
j vor.
reist̂ " Genickstarre in den französischen Garnisonen
st SW,, i um sich. Kein Tag vergeht, ohne daß
Nie "n9.e> neue Todesfälle aus den von der Epi-

i^^ nffenen Garnisonen melden. So ist jetzt
e f 121 ; und 147. Infanterie -Regiment Genick-
tbenr- cc* worden, und in der Garnison Lemans
tärw ^ uicht weniger als 242 Soldaten im

or*v, ^ orett, die sämtlich von der Seuche ergriffen
103. Infanterie -Regiment sind fünf neue

ci ** k;  LU verzeichnen.
*eibct*r*!« Verordnung gegen die laxe Moral in der
^inniws hat der Platzkommandant von Kon-

nk- 8ik zg, oi erlassen. Darin beißt es u. a. nack dem
tct>F b„ tt f Wörtlich: „Jedes Land hat seine Sitten,
ietc Nben ganzen Nation anerkannt und gewahrt
jj$»N biefp 1n  wdem anderen Lande ist die Nichtbeach-
,ng je 5 Gebräuche bei uns in Verruf . Aber wenn
gC!|tb, swpOUUg dur guten Sitten zu weit getrieben
Zgi|Cnn juh die Regierung genötigt , einzuschreiten,
rgDe,, djp eseits die Männer, die sich Ungehörigkeiten
oit Nä!ei:i(f,f-y rQuen  zuschulden kommen lassen, vor dem
die? Dwĵ of erscheinen müssen, so kann anderseits
sta- nicht gleichgültig dem Gebaren der¬
bes ges?,u-̂ ^ n zusehen, die in Tracht und Auftreten

P% », Grenzen überschreiten . . . Man hat be-^t 0ssen̂^ u Grenzen überschreiten . . . Man hat be¬
et' Ni, d-' Weser Mißachtung des Gesetzes in der Haupt-

11 Ende Dem  ganzen Lande als Vorbild dienen soll,
dn'^hüih? in machen. Die Familienhäupter werden
>ak? Nin̂ uuf aufmerksam gemacht, daß sie gericht-
ge»Nnbestraft  und öffentlich entehrt werden,
-al-vtztist/ /̂cht darauf dringen, daß die Frauen ihrer
ie» . Sen w,j e dezente Haltung wahren und den Schleier
Icti*tb {Leg  Gesetz und Religion verlangen ." — Man
-sô Ung Reicht erinnern , daß zur Zeit der Mvbil-
iiit*Nber anatolischen Reservisten, die in Konstan-
jciiM ? ^ opaisierte Türkinnen sahen, ausriefen:
jiet'N>fen?« r ein so demoralisiertes Volk sollen wir
Hilf) . ** h.
ä“L̂ ttttai ^ ^hlbarcr Sturm wütet seit einigen Tagen

,aäL Dampfer „Olhmpic" konnte den Hafen
-to' N nicht anlaufen und mußte die Reise

Nacĥ ?urg fortsetzen, ohne die 250 Passagiere,
00" "Net , Aland wollten , an der englischen Küstekönnen.
i"1 Nn,  sn **CUc  scharfe Kältewelle ist über Kanada

ttflty' In m> n der Vereinigten Staaten ntedergegan-
0 " ^ Celsj ^ z ^ lreal wurden am Mittwoch minus 34
WPLJfti * Jl * gemessen.>e"uplicheK̂ ?de verurteilt wurde in Newhork der
diiA eig ^ 'vtdt, gegen den bekanntlich seit längerer
(̂ ‘lur e:  wegen Ermordung seiner Geliebten

gegen den bekanntlich seit längerer
» „f -o wegen Ermordung seiner Geliebten

r  zu wr Todesurteil ist durch den elektrischen
4 QnQCi>W leJ)en- Tie Hinrichtung ist auf die

ei»*' am 23‘ März beginnt,
jtf5 xattt«e" . Mcn  Eis,trom geraten ist der Schlepper

uJN $Mm?n„P er  amerikanischen Flotte mit 36 Mann
a» srei*e bon Island am Schlüsse der Herings-
dô Westküste. Ein Zollkutter hat Befehl
)

? (hv. y > Und tT  imwerricy oas Paaeis oura ) oringe,
«uiF. bö (Jtfp c 5 "Potomac " dürfte bis zum Früh
Nil * ift, l,e  wstgehalten werden.
itf*
N'

iunANchy JoN aus dem Schlepper zu Hilfe zu
d/N ' unxc  er schwerlich das Packeis durchdringen

str dxK 'adchcnmördcr wurde in Prag in der
bp'l Ni, rhgft .»Weldiebes Sochor aus Wien verhaftet.
NNieiitNu„d ^ Oatte am 30. Juni die Marie Schmiedt

er,,??1 -* 9- Januar die Kellnerin Muhr in
e8'l,,g mg. ^ turgt und dann beraubt. Der Mörder ist
^ >4 ««b 3ir Ontte sich monatelang in Wien, Ham-

?N4,N'erKr "3 in der Uniform eines österreichischen
"wgetrieben, die den Verdacht von ihm

dl ;iUI 1♦
ihonwin N;!N? w'Nenschränken hatte sich die Straf-

Ä ^ thê "118 ber ab,en  SU befassen. Nach 25stündiger
ltirh rUrtcifte  Ne Donnerstag nacht den

h?, Betrug 11, Elsing aus Berlin wegen fort¬
an Cv -N alz . zu neun Monaten Gefängnis . El-
'il ! Snar4?!??^ oe der Chemischen Fabrik Heinz
Ä ^ „kê estdeulŝ 'tcken in einer Anzahl von Fällen
mV Wr .^it ax.'.̂ iand kleineren Kaufleuten Trogen-

v !̂ sii,,.Nchte„dr.-??it, über die fünf Sachverständige
1?t>ge„ "teil  abgabe », unter schwindelhaften

ruk,». eil, Nß enorm hohen Preisen verkauft und
Vli Qt'aefr ga>, 4 w Versprechungennicht gehalten wur-
'Asts § agte^ Rwlie von Existenzen Vernichter. Ter
^ rleN, "Ner d'EL Bruch aus Aachen, der als Ge-

Ne« des Sttma Heinz u.i"5

»j
•0ü;

, Etsj,,Ẑ Aw Heinz u. Co. von den Schwin-
^W0 A>̂ onntnis hatte, wurde wegen Be-

Heinz
ntnis

cark Gel dstrafe verurteilt.

^hte Nachrichten.
Berlin,  12 . Februar,

rokratie nur Kanrpf.
Demsch"'' ^ thmann Hollwcg 'hat beimfii'aÜÄ auf’Vs^ (t,en  Landwirtschaftsrates einen

i NN» obej ' o,e deutsche Landwirtschaft ausge-
dĵ Zeiten' ?iJ Q9te; "Gute Ernte, ernste

NtVÜe. Graf .sWwn mir die Gesamtzensur zu
'‘feil ^ toirr , ?I ln  dem abgelaufenen Jahre aus-
de, x'lsiänd? die Schwierigkeiten unserer

N P durch geringer darstellen als sie sind. Das
"w. dex?de Wahlerfvlge gesteigerte Hochmut" Bestrebungen darauf hinausgehen.

die Fundamente des Reiches urw unserer Monarchie
zu unterhöhlen. Da gibt es kein Paktieren, sondern
nur Kampf! (Beifall .) Ich nehme die entschiedenen,
inutigen und siegbewußten Worte des Grafen Schwerin
zum Pfände dafür, daß die deutschen Landwirte tu
diesem Kampfe immer in vorderster Reihe stehen wer¬
den. Mit Mißmut, mit Verdrossenheit können wir
in diesem Kampfe nicht siegen."

Rclch4v«rsicherungSordnuugsschm>erze«.
? lieber die Handhabung der ReichSversichergngsord-

nung hat die deutsch-hannoversche Fraktion im Reichs¬
tage eine kurze Anfrage eingebracht, in der es heißt:

Die Klagen sind allgemein, daß in Ausführung der
Reichsverstcherungsordnung auch Eltern, die sich in durchs
aus gesicherten Vermögensverhältnissenbefinden, gezwun¬
gen werden sollen, ihre nur im eigenen Betriebe mttar-
beitenden, bei ihnen wohnenden Kinder in den Land-
krankenkassen zu versichern. — Man verlangt solches beb-
spielsweise im LandratskreiseStolzenau (Hannover) von
wohlhabenden Hofbesitzern, die zur Wehrsteuer herange¬
zogen worden sind, oder fordert den Nachweis eines Bar¬
kapitals von mindestens dreitausend Mark für jedes be¬
treffende Kind. — Da eine derartige Handhabung der Reichs-
oersicherungsordnung unserer Auffassung nach diesem Ge¬
setze nicht entspricht, so richten wir die Anfrage an den
Herrn Reichskanzler, ob er eme derartige Interpretation des
Gesetzes für die richtige hält.

Schictzversuche auf BallonS.
** Schictzversuche nach Fesselballons sollen von der

Artillerieschießschule im Herbst auf der Außenmürritz
vorgenommen iverden. Ter Mürritzsee ist infolge seiner
enormen Größe für solche Schietzversuche mit den vor¬
aussichtlich sehr weiten Flugbahnen der Geschosse be¬
sonders geeignet . Zur Verwendung gelangen ganz
neuartige Ballonabwehrgeschütze.

Zur Geweikschaflsfraqe.
Auf der Diözesankonferenz der katholischen Jugend¬

vereine der Erzdiözese München-Freising ergriff Erz¬
bischof Dr . v. Bettinger das Wort zum Gewerkschafts-
streit. Den Trierer Petrusblättern gegenüber sagte
der Oberhirt der München-'r Diözese:

Ich denke, in München und Umgebung rst es an» zu urteilen nach unserem katholischen Gewissen.eitiaes Bravo !) Wir lassen uns in der Liebe zum
Hl. Vater von niemandem übertreffen. (Bravo und
Händeklatschen.) Aber gerade deshalb weisen wir es
zurück, unsere christlichen Gewerkschaft̂ ingelegenheiten
in einem Lichte zu zeigen, als ob der Hl. Vater etwas
Schlechtes geduldet hätte. Der Hl. Vater hat SEtan,
wie er es selbst ausgesprochen hat was ihm die deut¬
schen Bischöfe empfohlen haben und aus den Gründen,
die ihm^ die deutschen Bischöfe vorgetragen haben.
Darauf stützt sich die Duldung des H!. Vaters . Des¬
halb bitte ich unser katholisches Jugendsekretariat
München, energisch dahin zu wirken, daß unsere Ju¬
gend von den freien Gewerksch a f t e n se rn-
gehalten  wird , und daß alle , bei welchen ein rln-
schlutz an eine Gewerkschaft in Frage kommt, den
christlichen Gewerkschaften beitrcten. / Stürmischer, aN-seitiaer Beifall .) Wenn das Verbot des Hi-. Vaters,
ich ^gegenseitig zu verketzern, von ,euer Seite nicht

beachtet wird , wir wollen alle jene, welche die Ge-
werkschaftsfrage im Sinne der Petrusblatter behan¬
deln/ völlig uubelästigt lassen. Und in derJugend-
frage halten wir es mit einem Worte, das ich' ™ der
gleichen Monatsschrift lese, mit der Parole des H. H.
Bischofs Keppler von Rottenburg:

Wenn Sie arbeitsbereit, wie immer, wich ftagen, a f
welchen Punkt hauptsächlich neben der regulären Pasto¬
ration das Augenmerkh" richten sei, so antworte ich ohkUi-i-rn' auf die Jugendpflege, nächsthin auf die F,,r,oige
N die fchulentlalstne männliche und weibliche Jugenw
Ich wüßte nichts, was momentan nötiger und dringlicher

Diese Auffassung des H. H. Bischofs teile ick) mit
allen deutschen Bischöfen, und ich freue mich von
ganzem Herzen, daß auf dem Gebiete der Jugendpflege
in Deutschland bereits ein großes Stück Arbeit geleistet
worden ist, daß diese Jugendpflege einen guten Fort¬
gang nimmt und daß auch wir in unserer Erzdiözese
viele haben aus dem Klerus und aus dem Laienstande,
Damen und Herren, die sich fteiwillig und freudig
in ihren Dienst gestellt haben. Ich wünsche, daß un¬
sere Diözese in Bayern auch bald die meisten Ju-
genddereinsmitglieder zählen wird. (Langanhaltender,
stürmischer Beifall und Händeklatschen.)

Wochenrundschau.
h Eine ereignisreiche Woche liegt hinter uns . Die

Erneuerung der Regierung im Reichslande, die sich
an die Zaberner Vorfälle anknüpfte, hat ihren vor¬
läufigen Abschluß in der Ernennung des preußischen
Ministerialdirektors Dr. Frenken, eines Leborenen
Rheinländers , dessen Wiege an der „Salokant ", knapp
an der holländischen Grenze stand, zum Unterstaats¬
sekretär der Justiz und des Kultus und des preußi¬
schen Ministerialdirektors Cronan, ebenfalls eines
Rheinländers , zum Ministerialdirektor in Straßburg
ihren Abschluß gefunden. Nun sitzen m den höchsten
Regionen von Elsaß-Lothringen drei Männer , deren
Wiege kaum 20 Kilometer auseinander in einem Grenz¬
lande stand, das auch einmal ftanzösisch war, das
auch nicht fteiwillig an Preußen kam, das auch bis
zum Jahre 1900 unter französischem Zivilrecht stand
und das in noch manch anderer Beziehung dem Reichs¬
lande ähnliche Verhältnisse aufwies , bis die Gründung
des Deutschen Reiches es zu neuem patriotischem Leben
und kerndeutscher Gesinnung erweckte. Der dritte im
Bunde beider oben Genannten ist der langjährige
Leiter der reichsländischen Eisenbahnen Wackerzapp.
Dazu kommt noch ein vierter Mann vom Niederrhein,
der Bischof der Diözese Straßburg , Fritzen, dessen
stille Wirksamkeit in deutschem Geiste wenig von sich
reden macht, aber um so nachhaltigere Früchte treibt.
Von einem Rücktritt des Statthalters ist nicht mehr
die Rede, im Gegenteil ; der neue Staatssekretär von
Roedern wies in der Zweiten Kammer mit Entschie¬
denheit die Behauptung eines Abgeordneten zurück,
daß die Politik des Statthalters Grafen von Wedel
in Berlin Schiffbruch gelitten habe. Nach dessen In¬
tentionen , die allen bekannt, werde auch fürder regiert
werden. So darf man denn erwarten , daß bald wieder
Rübe in allen Wipfeln der Voaesen herrschen wird

und in Zabern nicht „alles kaput" gegangen, sondern
im Gegenteil von dort die Anregung zu einem ge¬
sunden Aufblühen gekommen sein wird.

Der Deutsche Reichstag und der Preußische Land¬
tag stehen mitten in der Etatsberatung . Da fallen
allenthalben Schnitzel und Späne . So auch bei den
Verhandlungen über die Interpellation betreffend den
Automobilunfall der beiden Bayerischen Reichstags¬
abgeordneten zu Lasten des „Benzinwahnsinns ", dex
vor den Knochen und dem Leben der fußwandernden
Bürger alle Achtung verloren hat.

Schnitzel und Späne vom Stamme der Landwirt¬
schaft fielen in Hülle und Fülle im Deutschen Land¬
wirtschaftsrate, der am Dienstag zu seinen wichtigen
Beratungen zusammentrat und dem auch der Kron¬
prinz im Namen seines kaiserlichen Vaters die Ehre
des Besuches erwies und dabei viel Verständnis für
die Sache des Bauernstandes zeigte.

Im Streit um die christlichen Gewerkschaften, in
dem so viele Schnitzel und manch knorriger Span
in letzter Zeit die Luft durchschwirrten, darf man
jetzt Wohl auf endliche Beruhigung hoffen, nachdem die
Centrumspartei ein entscheidendes Wort gesprochen
hat, das bei Freund und Feind Beachtung fand.

Das Ausland  steht , abgesehen von den euro¬
päischen Großmächten, unter dem Einfluß politischer
Gärungen . In Schweden  gab es eine große De¬
monstration der Bauern zugunsten der Landesverteidi¬
gung . Die Bauern zogen in einer gewaltigen Pro¬
zession vor den Palast des Königs , und letzterer hielt
eine Ansprache, in der er offen und ehrlich von der
Leber herunter sprach. Das gefiel dem Ministerium
nicht, und es machte dem Könige Vorstellungen , die
dieser dahin beantwortete , daß er sich nicht des Rechtes
berauben lasse, zum schwedischen Volke ich ftei ans-
zusprechen. Darauf reichte das stark links gerichtete
Ministerium seine Entlassung ein. Der König sprach
im Hochgefühl der schier einzigartigen patriotischen
Feier und im Bewußtsein seiner großen Verantwort¬
lichkeit als Landesvater Worte , die jedem, der dabei
nur die fürstliche und menschliche Persönlichkeit an¬
sieht, außerordentlich sympathisch sein ,nüssen. Aber
der König ist zugleich ein konstitutioneller Monarch,
und als solcher ist er an die Verfassung gebunden.
Und in dieser Hinsicht dürfte er allerdings ettvas
weiter gegangen sein, als sich mit seinen Rechten und
Pflichten vereinigen läßt . „ , .

Portugal  kann noch immer nicht zur Ruhe kom¬
men, und ob das neue Ministerium ihm diese bescheren
wird, ist sehr fraglich. In Mexiko  tobt der l̂uf-
ruhr in seiner gränelhaften Form iverter, und dre
Haitianer  scheinen es den Mexikanern nachahmen
zu wollen In Peru  dagegen ist dem revolutionären
Rausch bald "die Ernüchterung gefolgt . Auch Japan
scheint vor einer Revolution zu stehen; die ungemetne
Flottenvermehrung rechnet zu wenig mit der Leistungs¬
fähigkeit der Steuerzahler und diese werden aufsässig,
zumal die eingeleitete Untersuchung über Bestechun¬
gen in der Admiralität eine Korruption bis in die
höchsten Kreise aufzudecken droht.

Der Balkan  gewinnt immer mehr das Ansehen
eines Rattennestes ? haben die Mächte an der einen
Seite die Löcher verstopft, dann stecken an der anderen
Seite die unheimlichen Tiere wieder den Kovk heraus

Volkswirtschaftliches.
’3 ) Berlin , 12 . Februar . Die Befestigung der Inlands¬

anleihen kräftigt die Gesamtrichtung der Börse. Das ist
das Gegenteil vom gestrigen Tage. Die Gewinnverkäufe
der Konzernzeichner sind beendet, der Anleihemarkt -be¬
kommt wieder einen sicheren Boden, und die preußischen
Schatzanweisungen übernehmen bi? Führung der neu ein¬
setzenden Aufwärtsbewegung. Der Eindruck auf die anderen
Märkte ist der denkbar günstigste. Es herrscht eine ver¬
trauensvolle Stimmung , die Unternehmnngslnst regt sich,
die Kurse ziehen an.

Magdeburg, 12. Februar . (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,90 - 9,00. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 7,00- 7,10. Ruh --

.3 ) Bremen , 12 . Januar . (Baumwolle . ) Americam
middling loko 63,75. Ruhig, stetig.

^ Getreideprcisc. Donnerstag , 12. Februar , kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Rogaen: R., Gerste: G., ,tzafer: H.) :
Königsberg: R. 14,90—14,95.
Danzig: W. 18.40, R. 14,50- 15,20, H. 13,20- 16,40.
Stettin : W. 18. R. 13- 15, H. 12,50 - 14,90.
Breslau : W. 17,90- 18,10, R. 14,60- 14,80, G. 14- 15,50,

H. 14,20- 14,40.
Berlin : W. 18,60- 19,10, R. 15,20- 15,30, H. 15 bis

17,60.
Hamburg: W. 19,30- 19,50, R. 15,30- 15,,70, H. 16,10

bis 17.
Hannover : W. 18.60, R. 15,70. H. 16,40.
Mannheim: W. 19,75 2».5ü. R 25 16,50, H. 16,50bts

18,25.
Humoristisches.

- Ei « Luftikus. „Ter Herr hat mir sein Wort
verpfändet, daß er mich heiraten wird."

„Tu dürfen Sie nicht viel drauf geben. Im Kar¬
neval verpfändet der alles ."

-T Plates Mittel im Fasching. „Ter Ballsaal
ist uberfnllt , was machen wir da ?"

„Verbreiten Sie das Gerücht, es hätte sich eir
Gerichtsvollzieher eingeschlichen!"

Aus WeM>eutschland.
— Aachen, 12. Februar. Die Aachener Handels¬

kammer richtete folgende Eingabe telegraphisch an den
Minister der öffentlichen Arbeiten : ,,Die schon mehrere
Monate andauernde Stockung im belgischen Güter- und
Personenverkehr erweist sich von schwerwiegendstem und
nachteiligstem Einfluß auf die Verkehrsverhältnisse. Tie
täglich zu beobachtenden erheblichen Verzögerungen er¬
schweren ja behindern Handel und Industrie in der
Wahrnehmung ihrer Geschäfte, so dqß dadurch große
Schädigungen bereits eingetreten sind. Eure Exzellenz
bittet die Kammer dringend, wirksame Maßnahmen zur
Beseitigung dieser Mißstände veranlassen zu wollen,
um vorerst wenigstens die Verbindungen nach dem In¬
land zu sichern."

— Köln, 12. Februar . Die Kölner Strafkammer
verhandelte gegen einen Silberputzer namens Smertz,
der, obwohl des Fahrens völlig unkundig, in Gesell¬
schaft eines Mädchens und einiaer Freunde eine Kraft-



wagenfayrt Durch Kvln und Bonn unternahm . Hierbei
stieß der Wagen mit einem Gemiisefuhrwerk zusammen
und wurde vollständig zertrümmert . Das Mädchen
wurde dabei herausgeschleudert und fand den Tod
Das Gericht erkannte auf zwei Jahre Gefäng-
nis . Der Staatsanwalt vezeichnete das Verhalten des
Angeklagten als die Quintessenz von Leichtsinn , welche
geeignet sei , die ganze Kraftwagenindustrie in Miß¬
kredit zu bringen.

— Köln , 12 . Februar . Landgerichtsrat Prang , der
Sohn eines Hoteliers aus Koblenz , hat in seiner Woh¬
nung zu Köln Selbstmord  verübt . Eines Nerven¬
leidens wegen war er vor einiger Zeit in der Heil¬
anstalt von Geheimrat Ehrenwall -Ahrweiler unterqe-
bracht aus der er jüngst wieder scheinbar vollkommen
gesund entlassen wurde . Anscheinend in einem neuen
Anfall geistiger Umnachtung schoß Prang sich mittels
Revolvers eine Kugel in den Kopf , die den Tod aus
der Stelle herbeiführte . Es war ihm kürzlich ein Posten
als Landgerichtsdirektor in Gladbach angeboten wor¬
den , den er jedoch ausschlug , da er nach der Ueber-
nahme einer Landgerichtsdirektorstelle in Köln trachtete.

— Köln , 12 . Februar . Die Rußfabriken und chemi¬
schen Werke Wegelin A .-G . stehen seit Mittwoch nach¬
mittag in Flammen . Die Hälfte der Gebäude ist
bereits niedergebrannt . Das Feuer , das im Naphtha¬
raum auskam . aewinnt an Ausdehnuna , so daß die

angerichteteganze Anlage verloren erscheint . Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

— Remscheid , 12. Februar . Ein hiesiger Steuer-
zahler , der in den einfachsten Verhältnissen lebt und
srch bisher mrt zwei Millionen Vermögen eingeschätzt
hatte , deklariert auf Grund des G e n e r a lp ar d o ns
ein Vermögen von neunzehn Millionen ( !) zum Wehr-
vertrag . J

_ 12‘ .Februar . Auf der Gewerkschaft
„ ^ Lutscher Kaiser " stürzte  am Mittwoch nachmittag
ein Revierstetger in einen Schacht und war sofort tot

~ Langendreer , 12 . Februar . Auf Schacht „ Bruch-

Wettergasen^ 1^ * e bec  Schießmeister Siemanchik an
— Essen , 12 . Februar . Auf Schacht „Langenbram"

gerret ein Bergmann unter hereinbrechende Gesteins¬
massen und wurde tot hervorgeholt.

— Dortmund , 12 . Februar . Die unaünstiae kerbst-
und Winterwitterung hat wohl die Arbeit am Rhein-
Dortmund - und Lippeseiten -Kaual wesentlich ungünstig
beeinträchtigt, - doch sind die Bauarbeiten auf sämt¬
lichen Strecken programmäßig so verlaufen , daß be¬
stimmt nnt der Betriebseröffnung  in diesem
Sommer zu rechnen ist . Am Lippeseitenkanal ist schon
längere Zeit e,ne Strecke von etwa 4 Kilometer mit

; die Füllung hat die Erwartung er-
füllt , der Kanal rst bier dicht . Die Verbindung Zwischen

dem Lippeseitenkanal und dem Dortmund -En^
bei Datteln wird gegenwärtig hergestellt . Mit d«
len der übrigen Strecke Waltrov -Lüuen sollte i1
gönnen werden ; doch hat sich hier die Arbeit
verschoben . Ein großer Teil des Kanals von'
gern (Dortmund -Ems -Kanal ) nach Hannover
diesem Jahre auch noch betriebsfertig werden.

— Dortmund , 12 . Februar . Der Anklage^
im großen Ohm - Prozeß,  Staatsanwalt Fuh>
ist als Hilfsarbeiter in das Justizministeriumworden.
~ — Arnsberg , 12 . Februar . Wegen Verleit »'
Selbstverstümmelung erhielt ein Holzarbeiter a»>
stein (Sauerland ) von der Strafkammer zu
IVi Jahr Gefängnis . Ter Holzarbeiter , der f"
Veranlassung des ersteren den Daumen der linke»
mit der Kreissäge abgeschnitten hatte , um
dienen zu brauchen , bekam 1 Jahr Festung.

— Köln . 12 . Feb.ruar . Auftrieb : 516 Kalb»
Schafe und 1829 Schweine . Preise : Kälber!
bis 87 . b) 60 - 64 , c) 55 —59 , d) 47 —54 . Schafe -'
bis 105 , b) 95 —100 . Schweine : a ) 50 —51 »j:
bis 65 , b) 49—51 resp . 62 —65 , c) 60 —62 f
46—48 resp . 58 —61 , geschnittene Eber 43 —^
o5 - 60 . Geschäftsgang : Kälber langsam und
St . ase ruhig . Schweine lebhaft , beide g'eräu^

Turnverein Bierftadt
(Eingetragener Verein .)

Großer?rcst-Maikcn-DaII!
5 Damen 3 Herren - und 1 Gruppenpreis

Sonntag , den 22 . Februar
feiert der Turnverein Bierstadt in dem feenhaft beleuchteten Saale
zum „Adler " seinen großen Preis -Ma -ken-Ball . Der Maskenball
des Turnvereins war von jeher ein beliebter und gut besuchter. So
wird er auch in diesem Jahr seine alte Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen . Neu wird sein eine zirka 500 Meter lange Rutschbahn.
Noch stehen besonders ociginelle Ueberraschungen in Aussicht.

Drum kommt alle groß und klein,
Am Sonntag zu dem Turnverein
Ein jeder staune mit voller Macht
Hinein in unsre Fastnacht
Und freut sich an der Maskenpcacht
Bis daß der helle Tag erwacht.

Eintrittspreis:  Karten im Vorverkauf : Herrn - und
Maskenkarte 1 Mk ., 1 Dame frei . Jede weitere Dam ; 50 Pfg.

Ander Kasse:  Herrn - und Maskenkarte 1,20  Mk ., eine
Dame frei . Jede weitere Dame 60 Pfg.

Karten im Vorverkauf  sind zu haben bei den Herren
Gastwirten Brühl ( zum Adler ) , Klein (Sta ) t Wiesbaden ), Friedrich
(zum Bären ), Hofmann (Friedrichseiche ), Mai (zur Krone ), Frau
Goßmann Ww ., ( zum Taunus ) und Frau Mrnges Ww ., (zum
Gambrinus ). Ferner bei den Herren Wilh . Graf , Schneidermeister,
RathauSstr . ; Aug . Hardt , Sandbachstr . ; Wilh . Kilian , Erbenheimer-
straße und Th . Bierbrauer , Blumenstr.

Masken , die auf einen Preis reflektieren , müssen bis um 9
Uhr im Saal anwesend sein. Masken , die über einen Quadrat¬
meter Umfang haben , müssen sich den Anordnungen des Komitees
fügen.

Demaskierung gegen 11 Uhr.

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Freitag , 13. Febr ., Ab. A.
Der Schwur der Treue.

Samstag , den 14. Februar Ab. C.
Poleublut.

Residenz -Theater.
Anfang 7 Uhr.

Freitag , 13. Febr ., Gastspiel des Op .-
Ensembles vom Stadtlheater in H i¬
nan : Filmzauber.

Samstag , den 14. IV . Kammerspiel
abeud . Neuheit ! Maudragola.

Kurhaus.
Freitag , 13. Februar , 4 und 8 Uhr •

Abouuemeues -Konzert des
Knrorchesters.

Samstag , den 14. Februar 81/. Uhr
ln sämtlichen Sälen:

III . Maskenball

Haus - u. Grilndbefitzerverell
zu Bierftadt . !

^ der am Samstag , de « 14 . d . Mts . , abends W
Nhr statisindenden

Generalversammlung
im Gasthaus zum „Nassauer Hof " , (Ws . G -org Deinlein ) *
de» wir hiermit unse .e werten Mitglieder ganz ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Verlesen des Protokolls aus voriger GeneralverfammlM J

2.  Vortrag des Herrn Versicherungs-Inspektor Zimmer o“
Wiesbaden übet Haftpflichtversicherung.

3 . Besprechung über die Eingabe belr . Kanalisation mit O^
abtauf an die hiesige Gemeindebehörde.

4 . Verschiedenes.

Da Herr Versicherungs -Inspektor Zimmer sein Erscheinen
liumut zugesagt hat , und die Versammlung dadurch eine
interessante zu werden verspricht , machen wir hiermit noch^
uniere werten Mitglieder darauf aufmerksam , vollzählig erschein
zu wollen . J 1

Der Vorstand

Hotel Erbprinz
• Wiesbaden , Mauntiusplatz.

Die Preise sind in dem Schaufenster von Gebr . Abraham von
Sonntag,  den !5. Februar ab ausgestellt.

Kinder haben unter keinen Umständen Zutritt .
Kassenöffnung « Uhr. _

Einzug des närrischen Komitees 6 Uhr 1l Minuten.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

Das Komitee.

Neu für Wiesbaden
ist das

Anfang täglich « Uhr abends.

Original Oesterr.
Damen -Orchester.

Dir . : Jos . Kling n er.
Sonuenberg , Adolfstrafte S,

3 Zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör zu vermiete».
Näheres daselbst i u Parterre.

Gesellschaft Käwwern.

Meiner werten Kundschaft , den Etii»
nern Bierstadts , sowie den Mitgliedern M

! Privat -Krankcnkaffc zur gefl . Kenntnis , dal
ich meine Wohnung vom 1 . Februar «• $

«on Ellenbogengasse 15 , nach ft,

: HT “ Schulgasse K p
| in das Haus des Zimmermanns Herrn Lild'!
i wig Mai verlegt habe . «

Hochachtungsvoll ^

Adolf Gross , p
Tapezierer und Dekorateur . D

Bürger -Verein
Nächsten Montag , de « 16 . d . Mts . , findet im Saale

„Zum Rebenstock" (Klein)  eine

Mitglieder -Bersammlirng
statt , zu der wir hiermit geziemend einladen.

Einziger Punkt der Tagesordnung:
„Die bevorstehenden Gemeiudewahlen und die
Stellungnahme des Bürgervercius ".

Indem wir noch bemerken, daß nur Mitglieder zu derselben
Zutritt haben , bitten wir dieselben um vollständiges Erscheinen.

Der Vorstand.

Konsumverein für Hauswirtschaft
Bierstadt.

Den Mitgliedern zur g fl.
Kenntnis , daß uns die große
Wiesbadener Karneval-
Gesellschaft  zu ihrer am
Sonntag , de« 15 . Februar,
abends 8 .11 Uhr im Saale der
Wartburg  stattfindenden
Galla -Damen - u. Fremden
Sitzung eingeladen hat. Unser
närrisches Kommitee wird dort
seinen Einzug halten und ihre
Sitzung verherrlichen helfen . Mit¬
glieder , welche gesonnen sind,
dieser Sitzung beizuwohnen , wollen
sich Sonntag abend kurz vor 7
Uhr an der Endstation der Elek¬
trischen einfinden . Der Vorstand.

Dcu$cr’$ Schuhbaus

6 bis 7 schöne

Läufer-Schweine
zu verkaufen.

Rathansstr . 30
Backet ei Fink.

Am Samstag , den 14 . d . Mts . , abends 8 Uhr , findet
im Gasthaus „Zur Krone " (Besitzer Ludwig Mai ) unsere

Jahreshauptversammlung
statt , wozu wir unsere sämtlichen Mitglieder einladen , mit der Bitte
um vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

Rekruten 1914!
Samstag , den 14 . Februar

abends 8 -/2  Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur „Krone"
(Bes . Mar ) .

Vollzähliges Erscheinen wünscht
Der Vorstand.

Wiesbaden Bleichste. Ecke Helenenstr. J 8
Dame « u. Herreastiefel , Ch - vreaux u. Boxcalf , p vh

mit und ohne Lackkappe, Nahmenarbeit Mk . 14 .50 , iz 50 %
Damenstiefel . . Mk . 5 .95 ««
Herrenstiefel . . . . . Mk . 6 .50 an
Herren-Zug - und Schnallenstiefel

<4 von dRk»4.9d>anxI»
Militärstiefel nach Vorschrift f ss,

Z Mk. 13 .50,10 .50 , 9 .50 , 8 .50 , 7 .50 , 4 .9 -5 jpg
J Knabenstiefel 30- 39 . . . , 00„ Mk. 4 .95 an | lj0

| Schulstiefel . . . Mk . 3 .95 an
] 4  Schulstiefel 31- 35 . . . . . non  Mk . 4 .50 an

Winferwaren
Kamclhaarschühe - „roß- Auswahl . t\

Ae -rßerst billige Preise . £ I»
b?

Inserate haben Erfolg

Drucksachen Jeder0
liefert schnell und billig

Buchdruckerei der Bierstadter ZeitvE
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